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Oeutschlanös grosse Schickfalsstunüe
Lecksolceu rur LrjecksveUlnnclrt 1441 - Oie neue VTelt iin Xsinpk init einein nntergeirenäen 2e !tsitsr

Die Kraft zum SiegDas - rutsche Volk hat In den letzten fahren vor
aU»m eines  gelernt : es ist aus seiner Verträumtheit,
aus seiner rührseligen Romantik und Bürgerlichkeit
erwacht und Kai d«n Glauben an die eigene Kraft
und das eigene Schicksal wiedergefvnden . Es ist
da« schier Unglaubliche gelungen : die jahrhunderte¬
alte deutsche Zwietracht , das Grundübel so vielen
nationalen Nnglücks, wurde zerschlagen und unerbitt¬
lich ausgerottet . Ein Frontsoldat des Weltkrieges ist
aufgrstanden als Mahner und Rufer unserer völ¬
kischen Zukunft , Nnd um diesen Streiter für Deutsch¬
lands Einheit schart sich das Volk in gläubigem
hoffen und unerschütterlichem vertrauen . Denn er
hat nicht allein in raschem Zugriff in tausend und
aber tausend verzweifelten Menschen die Sorge um
die Existenz, das Bangen um Arbeit und Brot in
Zuversicht, Freude und Licht verwandelt , er hat -
und das ist die große einmalige ftaatsmännisch«
Gat - das deutsche Volk aus tiefster Erniedrigung,
au « Schmach und Ohnmacht hrrausgerissen und zu
neuer Macht und höhe geführt . Nur einem Titanen
konnte es gelingen , die inneren Grenzen für immer
niederzureißen und die äußeren so zu erweitern , - aß
das gesamte Seutschstämmige Volkstum zu einer Ge¬
schlossenheit zusammengefugt wurde , wir wollen nie
vergessen, - aß das üeutsch« Volk S000 Jahre brauchte,
um dies« Einheit zu erreichen und nach unsäglichen
Leiden so weit zu kommen, daß es innerhalb seiner
Grenzen an einem Strang « zieht und daß es end¬
lich das einzige politische Ideal erkennt : Das
Ideal Deutschland!

Es ist auch nur zu begreiflich, daß in dem Augen¬
blick, da wir unsere Existenz als Volk gesichert und
di« schmachvollen Fesseln, die uns das Lcbensrecht
«inlchnürten , abgeschüttelt hatten , unsere Gegner
uns mit haß und Neid verfolgten . Die alten Weit¬
kriegsfeinde regten sich wieder. And sie verschworen
sich, diese» wirdergesundete Deutschland, dieses rüh¬
rige und fleißige Volk, das diesen Satten unbequem
wurde , zu vernichten und auszurotten.

Dieser Stunde der Bedrohung auszuweichen war
unmöglich geworden . Das fühlte jeder einzelne
deutsche Mensch und in seiner Gesamtheit begriff
das deutsche Volk in klarer Erkenntnis das große
Ziel. Die Feinde allerdings täuschten sich gründlich.
Sie glaubten , einem furchtsamen und von sentimen¬
taler und romantischer Betrachtung beherrschten Volk
den Krieg erklärt zu haben , einem Volk, das noch
mit der „ Zipfelmütze" die Dinge in der Welt betrach¬
ten würde . Diese Zelten find vorüber und zwar für
immer . Wir sind nüchterner , härter un¬
sachlicher  geworden . Als England und Frank¬
reich im September 1YZY die Kriegsfackel auf uns
schleuderten, empfanden wir nicht Haß gegenüber die¬
sen Nachbarvölkern . Wir waren aber innerlich und
verstaudesmäßig so weit , die ungeheure Entscheidung
di^ er Stunde , Europa vor dem Ehaos zu retten»
zu erkennen . Instinktiv fühlten wir alle , daß nun
unsere Gegner zum letzten Schlag  gegen uns
ausholen wollten.

wir zogen nicht mit überschäumendem und lau¬
tem Enthusiasmus in diesen uns aufgezwungenen
Krieg. Nnsere Herzen waren ernst, unser Gefühl
eisig und kalt. Auf unseren Mienen aber , die ein
Zug »er Bitternis umschattete, stand höchste Ent¬
schlossenheit, stand Bereitschaft zum Kampf und im
Innern wurzelte das Bewußtsein vom Sieg!

Mit diesen Gedanken , dem Wachsein über den
Ernst der Stunde , der Erkenntnis von der Schwere
des Kampfes und Ser Opfer , die er unerbittlich for¬
dert , treten wir nun zum drittenmal in diesem
Krieg unter den Lichterbaum , wir wissen sehr wohl,
Saß »er Gabentisch spärlich, ja bei vielen von un«
sogar leer geblieben ist. Sind wir darüber etwa
traurig ? wird dadurch, daß unsere wünsche nach
praktischen un » nützlichen Dingen, nach Gaben . Sie
unter Dasein erheitern können, nicht in Erfüllung
gehen , etwa unser seelisches Gleichgewicht oder un¬
sere Zuneigung zu unseren Lieben gestört? Wir
haben - lese kleinen, so arg belanglosen Sorgen längst
überwunden . Nnd nichts in der Welt kann Sie
Einheit , kann dir seelische Widerstandskraft unseres
Volkes oder die Schlagkraft unserer Armeen , die ge¬
waltige und überragende Siege in diesen fast zweiein¬
halb Jabren an Ihre Fahnen heften konnten , brechen.
iWeder unsere Feinde , noch innere Entbehrungen.
Entscheidend ist, »b unsere Herzen stark und von
Siegeszuversicht erfüllt lind. Di» Heimat und die
Front Ist so eng verbunden , daß diese Stimmung
durch nichts getrübt werden kann herzlicher denn
s« eilen am Weihnachtsabend unsere Gedanken
hinaus zu unseren Soldaten im Osten, die in - er

kalten russischen Steppe di« bolschewistischenGegner
abweisen» die im hohen Norden im matten Schrine
winterlicher Mitternachtssonne die norwegische Steil¬
küste schützen, die in Nordafrika die Siegeshoffnun¬
gen -er Engländer zum zweitenmal zurückweisen.
Lind wir denken auch - er vielen Tapferen , die im
Westen Wache halten , die am Kanal an den Ge¬
schützen zur Abwehr bereit stehe», und wir geden¬
ken der mutigen deutschen Marine , die entscheidend
mithiift , den Sieg zu erringen . Unser Mitgefühl
aber bekunden wir all den vielen Frauen un- Müt¬
tern , die in diesem Jahr unterm tichterbaum von
Trauer erfüllt sind So mancher Tapfere , der Vater,

daran den abgrundtiefen Wandel im Nativnal-
bewußtsein des deutschen Volkes in einem Zeitraum
von etwas mehr als hundert Jahren aufzuzeigrn.
Solch dunkle Zeiten mußte das deutsche Volk bis ' zu
seiner heutigen Größe durchlaufen . Aber nicht nur
Holland , auch England Kat ein Großteil seiner Ko¬
lonien mit erkauften deutschen Soldaten erobert.
Das Blut , das Deutschland Amerika gespendet hat , geht
in Millionen von Menschen. Und dann hört man nicht
selten bei vielen , dir unsere Leidensgeschichte nicht
kennen, das Wort von den „guten alten Zeiten" !

wenn wir beute also von Opfern sprachen, so
muß - er Blick und unser Sinnen stet» auf das

ir NinpUn als Olacionaliozialilten
l?kutk nicht inchr allein , sondern- ,

in einer gewaltigen europäischen Front.
AAnd wir sonnen arnEnde dieses Aadres
wohl lagen,dab durch diese europäische
Front die größte Gefahr bereits abgewen^
dek worden ist.Mas der Heldenmut an.

^ derFront geleistetl?at, ist unsterblich)
und für eine so unsterbliche Tat wird"auch-'
das sonnen wir als NIenschen,die an_ '
eine Vorlegung glauben,annchmen̂ ein
unvergänglicher Üchnsommen?Wi^
dürfen seinen Zweitel darüber baben,daß
in dieser Zeit)eht das Schicksal Europas
iur die nächsten tausendd ^hre ent -̂ >
schiedenwir^ M )0^

Sohn , Bruder »der Geliebte ist in den Ostkämpfen
gefallen . Er hat das höchste, was er dem Vater¬
land zu geben vermag , sein Leben, geopfert , viele
unserer Besten ruhen in den wildzerklüfteten Tälern
des Balkans , auf Kreta oder im Wüstensand Norö-
afrikas . Wir begreifen die Schwere - es Opfers und
wissen, was so manche Mutter und manche funge
Frau hingibt für die Existenz - er Nation , für das
Fortleben unseres Volkes. Diesen Frauen , die so
mutig und tapfer das große Leid ertragen , gilt ganz
besonders unser Dank und unser Mitgefühl.

Wir Lebenden wollen die Tränen über das Leid»
das uns bei der Kunde so mancher schmerzlichen
Nachricht übermannt , zurückhalten und unseren Blick
auf die großen nationalen Aufgaben richten, wag uns
aber mit Stolz erfüllt , ist die Gewißheit , daß - ir
Zelten, da deutsche Menschen stch im Solde fremder
Staaten für Ideale anderer Völker opferten , nun
endgültig vorüber lind. Wohl eines der schwärzesten
Kapitel deutscher Geschichte ist der Einsatz germani¬
schen Blute « für fremde Staaten . Wenn wir daran
denken, daß Herzog Karl Eugen , Württembergs
Despot, Ende des 13. Jahrhunderts ZL00 Schwaben
an Holland verkauft «, die von dort nach Südafrika
verschickt wurden , um das Kap zu erobern , die dann
weiter nach Java gegen Eingeborene eingesetzt wur¬
den un- im Jahr 1805 nach ISsähriger Abweien»
heit mir einem Rest von SS Offizieren und 75 Mann
zurückkekrten, dann steigt einem heute noch über
diesen Menschenhandel die Schamröte ins Gesicht.
Daß Karl Eugen bei diesem Schacher mit dem Leben
seiner Landeskinder YC0 00S Reichsgulden verdiente,
ist weniger wichtig. Bei unserer Betrachtung soll
nur kurz auf die nutzlose Vergeudung von Men¬
schen unferes Stammes hingewlesen werden , um

Ganze gerichtet sein. Wohl noch nie in der Vergan¬
genheit ist unserem Volk von der Geschichte eine
solche Ehance der Selbstbehauptung dargeboten wor¬
den. Wenn wir versagen , ist alles verloren . Jeder
einzelne von uns fühlt nun , daß wir dielen Krieg
nicht um unsere Grenzen führen , sondern um die
Sicherung unserer Zukunft , wir wissen, daß wir
den Weltkrieg verloren haben , weil unserem Volk
»er Führer fehlte , weil es stch selbst überlassen war.
heute steht am Steuer ein genialer Feldherr , ein.
Staatsführer von überragender und einmaligerGröße.
Das gibt un» die Kraft zu äußerstem Einsatz.

Nnsere militärische Lage ist so gefestigt, - aß uns
den Sieg kein Ehurchill und kein Rvosevelt entreißen
kann. Wir baden öle größten Schlachten , dir jemals
in der Geschichte - er Völker ausgefvchten wurden,
gewonnen . Ganz Europa ist befreit von feindlichen
Kräften und im Osten ist mit dem Vormarsch am
SS. Juni rin Gegner niedergeschlagen worden , dessen
Gefährlichkeit erst im Laufe »er Kämpfe offenbar
wurde . Lind am 11. Dezember hat »er Führer nun
auch das verbrecherische un » machtgierige Treiben
des Heuchlers Rvosevelt entlarvt und die einzig
mögliche Antwort erteilt . Japan hat mit uns Waf¬
fenbrüderschaft geschloffen und in wenigen Wochen
die mächtige Pazifikflottr - er NSA . auf den Grun¬
des Meeres gestoßen, wir stnd dadurch, daß die letz¬
ten ungeklärten Probleme nun In Angriff genom¬
men wurden , dem Endsieg viel näher gekommen.
Eine untergehende Welt steht mit einer neuen Welt
ini Kampf. Da« britische Zeitalter mit seinen pluto»
kratischen Auswüchsen wird zerbrechen und den iun»
gen Völkern, die die ältesten Kulturen der Welt zu
hüten haben , wird die Siegr «palme gereicht werden.

ckorsk vnotü

V»u Norbert liübiue

Sonnenwende - Wende des Lichtes, Nacht des
Schicksals, ' wo dir Tapferen nicht schlafen können
und die Mutigen nicht träumen , wo die hoffenden
harren , als müßten sie selber eingreifen , das Son»
nenrad zur Nmkchr zu zwingen , wenn cs nicht mehr
aus sich selbst heraus sich wenden wollte . Solch ein
Eonnencad , solch einen Willen zum Licht Kat im
übertragenen Sinne jeder Mensch in seiner eigenen
Brust , er spürt es , wenn die Finsternis sich einmal
schicksalhaft auftut , ihn zu verschlingen. Da zwingt
der Starke sich, der Trotzende bäumt sich auf , der
wahrhaft Gläubige handelt , aus sich selbst heraus,
die wende herautzubeschwören . Aber die Kameraden
sind in solchen Nächten des Lebens bei ihm, sie bar - ,
rcn , ihm zu helfen.

Nufere Kameradschaft bekommt durch diesen Glau¬
ben an die Lichtwende erst ihren tiefen Sinn , sie ist
ja selbst zu einem Gleichnis des wiederkehrenden
Lichtes geboren und erkoren worden. Sie kam und
gab dem Volke durch den Kampf ihres ailbezwin-
grndrn Glaubens die Helle wieder.

Nnd ich möchte sagen, auch durch diese unsere
Kameradschaft ist die Sonne wieder zu ihrer tiefsten
Sinndeukung erweckt worden , zur Lebensspenderin,
die dem Dasein die Kraft gibt.

Wohl hat der Weg - es Leides immer diesen weg
des Kampfes gekreuzt . Dann vergaßen dis Men¬
schen den tiefsten Sinn des Lichtes, spürten nicht
mehr dem Wort nach: durch Nacht zum Licht. Sie
sahen die Soune als Planeten und sich selbst a!»
bedauernswerte , auf die Erde verbannte Enge! eine«
himmlischen Reiches an . Sir sehnten sich auf dem
Wege des Leides nach Erlösung.

Denn der andere weg , der des Kämpfen «, war in
solchen Nächten der Not und Trübsal eines Volkes
und auch eines Menschen noch schwieriger a>s der
des tödlichen Erdulden «. Nur ganze Kene , Menschen
voll höherer Ahnungen von Leben und Tod geben
sich ihm hin, sehen ihr Ziel nicht in dxr Erlösung
zum Jenseits , sondern in der Erfüllung einer le. -n-
digen Aufgabe . Nnd siehe, solchen Menschen kcqrte
die Sonne immer wieder als Offenbarung , daß es
Licht zu werden vermag , wo man glaubt und
kämpft . Sie spiegelt sich ewig ln tausend kleinen
Dingen schicksalhaft ro>der, und in gewaltiger
Schwere dcs Leides und der Not steht immer da»
Schicksal wie ein Magister gerechter Ausleie vor
uns und trennt von unlercm Wege jene, die des
Wehklagens ob dieser Finsternis kein Ende finden
wollen , von den anderen , öle Freude und Lust noch
in verzweifeltem Kampf in ihren Augen baden wie
Tautropfen solchen göttlichen Lichtes. Sie ahnen
das Licht voraus , das doch wieder Heraulbrechen
muß und haben die Kraft zum Siegen , und roisien
am Kreuzweg, wo Nacht und Not mit harren Schle¬
geln die Starken von den Schwachen und Feigen
trennen wie Weizen von der Spreu , und da kein
Licht herrscht, den weg zu weisen, und die Schwa¬
chen keine Kraft finden , unter den Fackeln der Ka¬
meradschaft gläubig vorwärts zu marichieren , weil sie
ein niedriger Instinkt abdrängl vom Wege des ande¬
ren , die voranschrriten , wvkin ihr reines Herz e»
ihnen befiehlt . Di« Feigen stoßen statt dessen ver¬
zweifelt das Tor zum Jenseits auf , dahin sie mit der
habe ihrer Sehnsucht flüchten, obgleich sie noch leben,
nur um sich zu erlösen aus der Not des Kampfes.

Die Sonnenwende und das Licht eines neuen
Jahres , eines stärkeren Bekennen », eine» freieren
Woliens kennen sie nicht mehr , die Fackeln einer
gläubigen Kameradschaft brennen ihnen nicht, da«
Fest der Geburt begehen sie unter dem Glanz ver¬
gehender Lichter und das Lied der Erlösung schwingt
da hinein mit Halden Tönen

Immer inmitten der Dunkelheit scheiden sich dir
Wege des Glaubens , aber die Starken erwarten
am wärmenden Feuer das Licht und Gott ist ihnen
nab im Kreis ihrer Kameraden , bis er mächtig her»
aufbraust , ein Morgen , das Antlitz dem Leben zu¬
gewandt in Erde und Gestirnen , die er betaut mit
jugendlichem Schritt . Nnd er trägt die Fackel de«
tieferen Wilsens vom Sein und vergeben , und »
trägt in das Dasein hinein das Licht auf ihren
Schultern , dir nun aufspringen , den Tod aus de»
Felde zu schlagen, darauf sie ihre Ehre bauen wol¬
len als Aussaat für Kinder und Enkel.

Nicht anders stehen henke wir Männer unsere»
Volkes mit unseren Kameraden zur Weihnacht, sie ist
uns Symbol für dir Geburt des wahrhaftigen Got¬
tes in uns , den wir uns ansprechrn körten in unse¬
rer Brust beim ersten Sturmangriff , da ichon dk
Granaten um uns das Lied von der Bewährung
sangen. Nun wissen wir , wo das Licht geboren wird,
und wo immer »er Sieg stekt, nun wissen wie,
woran wir glauben müssen, um immer wieder in
un» selbst rein un» klar uu» wahrhaftig zu werden.
Nnd wir rufen in dieser Nacht, wo wir die Stern «!
der Heimat nach uns rufen und läuten hören , da» '
Llcht an.



Oer V̂ elrrmaedlsberielil
Fu , äen> kübrer-Hauptquartier , 23. Oer

Os » Oberleommanäo der Webrmaciit xibt
belcannt:

Oie schweren Kample im mittleren Fl >-
säinitt äer Ostfront  äauern kort, Fn
mehreren 8tcllen wehrten unsere Gruppen
stsrlce Fnxrille äes Leinäes erfolgreich st»
unä vernichteten hierbei 19  sowjetische kan-
rer. Kampf- unä 8turrlc2mpflliegerverhänäe
unterstützten äie Kämpfe auf äer Lräe. 8ie
fügten äem keinä hohe bluti  g-e- Ver¬
luste  ru , vernichteten rahireiclie kanrer
unä kakrreuge aller Frt uncl setzten mehrere
Latterien »uLer Oekecht.

In äen Oewässern von 8ewastopol
heschääigte clie Ouktwalle ein sowjetisches
Kriegslahrreug clurch Lombenvolltreller . Ost¬
wärts äer kischer - Halbinsel vcrsenlcten
Ksmpfsiugreuge einen krscliter mittlerer
Oröüe : ein weiteres hlanäclssckitf wurcle in
äer Kolsbucht äurch Lombenwurk besckääigt.

4Vic äurch 8onäermeläung helcsnntgege-
hcn, grill ein Unterseeboot unter Rührung
äes Kspitänleutnants L i g a l lc im Ftlantilc
einen britischen Rlugreugträger an, äer rur
8icberunx eines Oeleitruges eingesetzt war.
Oas Unterseeboot machte äen Rlugreugträ-
ger äurcb 1'orpeäotreller in äie 8chrsube
manövrierunfähig . t7sch rwei weiteren Tor-
^eäotrellern im Vorschiff unä in äer Vlitte
ist äer Rlugreugträger über äas Vorschiff ge¬
sunken.

In hloräakrilcs  lcam es am gestrigen
läge im Raum ostwärts von Lengssi ru
Kämpfen, äie noch anäauern . Deutsche
Kampfflugreuge rersprengten in äer west¬
lichen Oyrensilca britische Truppensnsamm-
lungen unä Oastlcraktwagenlcolonnen.

Klilitärische Anlagen auf äer Insel hfalta
wuräcn bei Tag unä bei lllacht bombarä -ert.
Ocutscbe jäger schössen hierbei rwei bri¬
tische Rlugrcuge ab.

Oie britische Oultwalle warf in äer ver¬
gangenen lischt mit schwachen Kräften eine
geringe 2akl von 8preng- unä Lranäbomben
auf VVohnviertel einiger Orte an äer Deut¬
schen Lucht, ^Marineartillerie scholl einen
feinälichen Lomber ab.

Gauleiter Bohle
spricht zu Sen Oeutschen in der Welt

Berlin,  23. Dezember. Am Weihnachts¬
abend spricht der Leiter der Auslandsorgani¬
sation der NSDAP ., Gauleiter Bohle, über
die Kurzwellensender zu den Ausländsdeutschen
und den deutschen Seeleuten. In einer Weif
nachtsbotschaft wird der Gauleiter den An
landsdeutschen in aller Welt den Gruß dc
Heimat zum deutschesten aller Feste übermit¬
teln. Wenn die Richtstrahler des Kurzwellen¬
senders die Stimme der Heimat in alle Welt¬
teile tragen werden, gedenken wir derer, die
draußen auf Posten stehen und trotz Anfein¬
dung ihr Deutschtum, wenn nicht mit der
Waffe, dann durch eiserne Haltung und Treue
beweisen.

Tobruk unv Oerna bombardiert
Die Lage in der Chrrnaika unverändert

Rom, 23. Dezember. Der italienische Wehr¬
machtsbericht hat folgenden Wortlaut : Die
Lage im Diebel der CY ren .a ika,  wo Späh¬
truppunternehmen srattfandcn. ist unverän¬
dert. Verstärkte Tätigkeit der feindlichen
Artillerie gegen die Stellungen von Bar-
dia und Sollum.  Die ungünstigen Witte-
rungsbedingnngen schränkten die Operatio¬
nen der Luftwaffe ein. Tobruk und Derna
wurden von Abteilungen der deutschen Luft¬
waffe erfolgreich bombardiert. Italienische und
deutsche Flugzeuge erzielten in wiederholten
Angriffen auf die Insel Malta  trotz leb¬
hafter feindlicher Abwehr Treffer auf mili¬
tärische Ziele.
Schuh der Sammlung für die Krönt

Eine Verordnung des Führers
Aus dem Führer -Hauptquartier . 23 Dez.

Eine Verordnung desFührers  zum Schutz
der Sammlung von Wintersachen für die
Front hat folgenden Wortlaut : Die Samm¬
lung von Wintersachen für die Front ist ein
Opfer des deutschen Volkes für seine Solda¬
ten. Ich bestimme daher: Wer sich an gesam¬
melten oder vom Verfügungsberechtigten zur
Sammlung bestimmten Sachen bereichert,
oder solche Sachen sonst ihrer Verwendung
entzieht, wird mit dem Tode bestraft.
Diese Verordnung tritt mit der Verkündung
durch Rundfunk in Kraft . Sie gilt im Groß¬
deutschen Reich, im Generalgouvernement
und in den von deutschen Truppen besetztenGebieten.

Roosevelt greift nach Kanada
Alle Zollschranken wurden aufgehoben
Von uosrrem X o r r e » p o i>ä « a t r n

bw. Stockholm, 2z. Dezember. Roosevelt gab
gestern abend in Washington einen weiteren
Ersolg seiner Politik der Aushöhlung des bri¬
tischen Empires bekannt. Es wurde eine Ver¬
einbarung über gemeinsame Kriegsproduktion
zwischen Kanada und den USA. getroffen.
Sie sieht u. a.  die Beseitigung aller Sperren

beiden Ländern vor, die diesem Ziel
im Wege stehen könnten. Dazu gehört die
Aufhebung aller Zollschranken für die Tauer
des Krieges, sowie ein gemeinsames Pro¬
gramm für alle Bedürfnisse der Kriegfüh¬
rung. — Aber auch in Südamerika wühlt
Roosevelt unentwegt. Er will die gesamte
Wollproduktion der südamerikanischen Länder
unter USA .-Kontrolle bringen. Seine Auf¬
käufer sprechen dabei offen aus, daß infolge
der Kriegsentwicklung im Pazifik mit einem
völligen Ausfall der Wollieferungen aus
Australien gerechnet werden müsse. 1

Roosevelt ließ Churchill nach Washington kommen
Oie rBvei ILrießsketrer bersten sieb - Oeoieinssnier «trs ' echsober p .sn rnr bckdruvg c>«8 Xriegs in» korikilr?

Von unrerew k o r r o » p o r» 6 e n t « o

kW. Stockholm,  24. Dezember. In Wa¬
shington wurde vekanntgegeben, daß Churchill
in den USA . eingetrosfen sei, um mit Noose-
velt alle Fragen in Zusammenhang mit der
gemeinsamen Kriegführung zu erörtern.

Churchill ist begleitet von dem Produktions¬
minister Lord Beaverbrook  und einem
technischen Stab , dem Admiralstabschef Sir
Dudlev Pouno,  Generalstabsches Sir John
Dill,  Luftwaffenchcf Sir Charles Portal
sowie Roosevelts London - Abgesandten Wt-
nant und Harriman.

Die Konferenz zwischen Roosevelt und
Churchill soll die Einleitung zu weiteren
Beratungen  bilden , an denen auch die
Sowjetunion , Tschungking, Niederländisch-
Jndien und die englischen Dominions teil-
nehmen werden. Die Besprechungen gehen im
Weißen Hause vor sich. Der kanadische Mini¬
sterpräsidentMackenzieKing  gab bekannt,
daß er ebenfalls nach Washington eingeladen
sei.

Aus London wird mitgeteilt, daß Churchill
den letzten Teil seiner Reise auf dem Luft¬

wege zurückgelegt habe. Wie er über den At¬
lantik gekommen sei, müsse vorläufig ein Ge¬
heimnis bleiben.

Als Ziel der Konferenz  wird bezeich¬
net, überall Einigkeit in der Führung des
Krieges herzustellen. Aus der Beteiligung
Beaverbrooks und eines „technischen Stabes
sowie den vorherigen sorgenvollen Erörte¬
rungen des Lieferungsproblems in der eng¬
lischen Presse kann entnommen werden, daßes sich vor allem darum handle, ob und wie¬
viel die NSA . neben ihrem eigenen Kriegs¬
bedarf noch an ihre Verbündeten liefern kön¬
nen. Eine besonders wichtige Rolle in den Be¬
sprechungen bildet nach den schweren Ver¬
lusten, die England und die USA . zur See
erlitten haben, die Zusammenarbeit der bei¬
den Flotten , die wegen der Versenkung des
vierten britischen Flugzeugträgers im Atlan¬
tik um so dringender angesehen wird.

*
* Schon einmal ist ein englischer Premier¬

minister nach Washington gefahren. Es war
MacDonald.  als er die USA . bewegen
wollte, die Pfund -Entwertung nicht mitzu¬
machen, damit der geschwächte englische Außen-

Japanische Truppen nähern sich Manila
Ilach neuen lrüdnea Oanäungsoperatiooen auk äen Rhilipploen 100000 lAaov elogesekrt

aufdenPhiltppinenaus.  Essei kaum
mehr zu bezweiselu, das große Teile der Be¬
völkerung auf den Philippinen mit den Ja¬
panern shmpathisieren, da sonst die Tatsache
nicht zu erklären wäre, daß die Japaner mit
Hilfe der philippinischen Eingeborenen Flug¬
plätze auf der Insel anlegen konnten bezie¬
hungsweise anzulegen begonnen haben.

Schwere japanische Luftangriffe auf Malala
Schwere japanische Luftangriffe  kon-

ze.c-rwrcen >ccy auf militärische Ziele und
Flugplätze aus der Malaiischen D-atoucsel. In
der Stadt Kuala Lumpur  wurden viele
iL>cqae.en au imulüriscyen Zielen verursacht.
Kuala Lumpur ist die ^ auuegadt des Suera-
nals Selanger und gleichzeitig der S .tz der
Bundesregierung der macaü>cheu Staaten.
Dce Scaol, die rund 111000 Einwohner hat,
liegt sOO Kilometer nordwestlich von Singa¬
pur . Bei dem ersten Lustkampf zwischen eng-
llichen und lapantsthen Fliegern über Maccua
wuroen, wie Doncec mecüec, 15 britische
Flugzeuge abgeschossen  und zwei
r>-Ug»euge um Boden zerstört, während alle
llipaulschen Flugzeuge zu ihrem Standort
zurüüreyrten.

Die Schlacht um den Besitz der reichsten
Zinngruven der Welt  ist entbrannt.
Zapani,che Landungstruppen rücren aus drei
Richtungen: von Nordwesten aus der erober¬
ten Proocnz Weüesley, von Norden aus der
Provinz Parar , und von Osten aus der Pro¬
vinz Kelantan heran. Die Briten haben nach
dem Verlust von Penang an der Straße von
Malakka ihre Streitkrä,re aus dem Norden
der Halbinsel zurückgenommen und haben
zwischen Jpoh und Kuala Kangsar neue
Stellungeil bezogen.

Ligevderiekt cksr 5 » ? r e » » o

mck. Berlin,  24 . Dezember. Nach Aus-
landsmeldungen dauern die schweren Kämpfe
auf den Philippinen zwischen USA .-Truppen
und einem starken japanischen Landungskorps,
das bereits Ivo vva Mann erreicht haben soll,
an. In etwa 8« Transportern hatten die
Japaner die Verstärkungen kaum Ivo Meilen
von der Hauptstadt Manila entfernt gelandet,
um sofort zur Offensive überzugehen. In
Washington gibt man offen zu, daß eS sich
um eine der größten und kühnsten N-
neqmungen dieser Art in der neueren Ge¬
schichte handle. Der KSA. - Hkkre-oer.^ t
spricht von einer „Panzerschlacht", was die
erste Bestätigung dafür ist, daß die Japaner
nun auch Panzer in den Kämpfen auf Lnzon
eingesetzt haben. In der Umgebung der Lin-
gahenbncht in der Nähe eines Eisenbahn¬
knotenpunktes, von wo aus die Japaner süd¬
wärts weiter Vordringen, werde besonders er¬
bittert gekämpft.

In USA .-Meldungen aus Manila wird
zugegeben, daß die Japaner nunmehr einen
Großangriff auf Luzon  eingeleitet
haben. Diesen Kämpfen komme entscheidende

"dent'>!"i für oen Besitz 0er Philippinen zu.
General Mac Arthur versuche durch Entsen-
nng voil q-eeres- und Luftstreitkrästen nach

dem Lingahen-Golf die schwere Gefahr aus¬
zuschalten, die durch diesen Angriff der ge¬langen USA .-Stellung in Ostasien drohe.
Ein später abgefaßter Bericht aus Manila
stellt fest, daß der heftige Kampf, den die Ja¬
paner mit großen Kontingenten in Nord-
Luzon eingeleitet hätten, andauere. Durch die
letzten Landungen werden die Javaner Be¬
herrscher der Küste Luzons von Aparri bis
zum äußersten westlichen Punrt , oem Kap
Bolinao.

Oavao auf Mindanao beseht
Wie das Kaiserlich Japanische Hauptquar¬

tier mittcilt , Halen die am 20. Dezember früh
auf der Insel Mindanao gelandeten japa¬
nischen Truppen in engster Zusammenarbeit
mit der Marine den hegigen seucülichen Wi¬
derstand gebrochen und am selben Tage die
Hauptstadt Davao  besetzt. Der Gegner ver¬
lor bis zum 21. Dezember 600 Gefangene und
200 Tote sowie zahlreiches Kriegsmaterial.

Eine Neutermeldung aus Washington
drückt ernste Befürchtungen üver
die Haltung der Eingeborenen

Hongkong fest in japanischer Hand
Wie Domei meldet, wurden die Befestigun¬

gen im östlichen Teile Hongkongs von der
,«panischen Luftwaffe sehr heftig angegriffen.
Durch die Angriffe, die nahezu zwölf Stun¬
den im rollenden Einsatz durchgeführt wur¬
den, erlitten die feindlichen Stellungen
schwere Beschädigungen. Der Druck der japa¬
nischen Truppen auf die der Hauptstadt Vik¬
toria im Süden vorgelagerten Hügelstellun-
gen nehme nach der gleichen Meldung ständig
zu, so daß mck raschem Fortschreiten des japa¬
nischen Angriffes zu rechnen sei. Militärische
Kreise erklärten, daß auf Hongkong zwar noch
Kämpfe ausgetragen würden, daß aber die
Insel bereits fest injapanischerHand
sei.

Vergebliche Ourchtrucksversuche bei Leningrad
Kriegswichtige loäustrieanlagea äer Lolsckewisten im keuer äer äeutsclieu Artillerie
Berlin,  23. Dezember. An der Einschlie.

bui»gs,ront von Len.iigrad wurden mehrere
ootfthewijliiche Vor,»ötze und vere.nze»te In¬
fanterie- uno Panzeru »gr .f,e von den deut-
,c»,en Truppen aogew»e,en. Die Artiuerie des
oeutichen Heeres wirkte an der Abwehr der
bolschewisttschen Angriffe erfolgreich m»t und
ve»- ulp,te lr »egv,v»u,».ge Z»ou,.r»e««,.ut,e>>von
Lenu.urao. I » den Z »e»ruumen wurden zahl-
reilye Tre,,er beooüthtet, ine erneut schwere
Ve,»vaötgu»gen an den Lenmgra».er Z »du.
j,r«e>l»erten stcroorr«efen.

Trotz starker Kälte und tiefen Schnees kam
es zu etnem Helgen Kamps um e.ne luv^en-
stestung, die ine ueucichen Truppen unhohen
Norden  der sinnlichen ?;ront bezogen hat¬
ten. Mit zahlenmäßig starten Krästen und mck
Panzer - uno Arnuerceunrerilntzung grünen
die Bolschewisten diese vöqe un Lau,e oes
kurzen Tages mehriach an, wurden jedoch
jedesmal mit schweren Verlusten zuruckgeichia-
gen.. Dne Kump,e wurden durch emen ruhuen
umsanenden Gegenangriff entschieden, den die
deutschen Truppen von ihrer VöhensteUung
herav ungeachtet der eisigen Kälte und des
SchueeS gegen die votscheivistischen Angreifer
führten. Der deutsche Gegenangriff zwang den
Feind zur Ausgave des Kampffeides. Bei der
Säuveruiig des Kampfgebietes wurden von
oeutschen Stoßtrupps über 500 gefallene Bol¬
schewisten gezählt.

In harten Kämpfen wiesen die deutschen
Truppen oen in einem Abschnitt des mitt¬
leren Teiles  der Ostfront vom Feinde
unternommenen heftigen Angriff zurück. Nach

vsriillerie êuer trat der Geg¬
ner zum Angriff gegen die deutschen Linien
am Voil den cn leicyt ansteigendem Gelände

gelegenen deutschen Stellungen aus schlug je¬
doch den mit Panzern allgreifenden Bolsche¬
wisten ein vernichtendes Feuer  ent¬
gegen. In den Mittagsstunden setzte starker
Schueefall ein, der die Sicht erschwerte und
das Kampffeld mit hohen Schneeverwehungen

. bedeckte. Trotzdem ließ der Kampf an Heftig¬
keit nicht nach, bis sich deutsche Flakverbändeund Sturmgeschütze durch die Schnecmassen
Bahn brachen und durch konzentriertes Feuer
den gegnerischen Angriff zerschlugen. Von
den augreifenden feindlichen Panzern wurden
hier fünf und au anderen Stellen vierzehn,
insgesamt also neunzehn Panzerkampfwagen,
vernichtet. Bis zum Abend war es den deut¬
schen Verbänden gelungen, den Feind weitzurückzuwerfen, womit ihre riesigen Anstren¬
gungen und ihr unermüdliches Aushalten die
verdiente Krönung fand. Starke Kampfflua-
zeugverbände unterstützten die harten Ero-
kämpfe des Heeres im gesamten mittleren Ab¬
schnitt der Ostfront.

Im Südabschnitt  griffen die Bolsche¬
wisten an verschiedenen Stellen mit starke.
Artillerie - und Luftwaffenunterstützung an,
wurden jedoch von der deutschen Infanterie
abgewiesen. Heftige feindliche Angriffe in
Bataillonsstärke richteten sich gegen eine von
den deutschen Truppen besetzte größere Ort¬
schaft. Infolge der harten Abwehr der deut-
chen Infanteristen bliev den Bolschewisten
edoch ein Erfolg versagt. In einem Nachbar¬

abschnitt brach ein Vorstoß gegen die deutschen
Gefechtsvorposten bereits cm deutschen Ar¬
tilleriefeuer zusammen. Drei hintereinander
folgende bolschewistischeAngriffe richteten sich
an anderer Stelle des Südabschnitts gegen
ein Bahnhofsgelände. Auch hier wurde der
Feind abgewiesen und mußte sich unter
schwersten Verlusten zurückziehen.

Handel einen kleinen Vorsprung gegenüber der
nordamerikanischen Wirtschaft behalte. Aber
ehe der Premier in den USA . an Land ging,hatte Roosevelt den Dollar entwertet und alle
Diskussionen abaeschnitten. Sehr freundlich
verfährt Roosevelt also nicht mit den erlauch¬
ten britischen Gästen. Heute noch weniger als
früher, denn Mister Churchill kommt nicht
auf Wunsch, sondern auf Geheiß  über de»
Atlantik, um seinem Herrn Rede und Ant¬
wort zu stehen.

In Washington will man auf der Zusam¬
menkunft einen gemeinsamen strategischen
Plan über die Führung des Pazifik-
Krieges  aufstellen . In London hat man
dagegen eine andere Linie eingeschlagen: Der
größte Kriegsschauplatz befinde sich inEuro-
pa,  hier mnsie man gegen einen kluge»,
energischen, fleißigen und erfahrenen Feind
kämpfen. Dieser Schauplatz sec der wichtigste.

Die englischen Wünsche werden in Wa¬
shington freilich nicht viel geltem Mister
Churchill wurde hinüber befohlen, um sich
Anweisungen zu holen, und die englische
Ocffenrlichkeit befürchtet, daß die Begegnung
so endet, wie das Atlantiktrefsen. „Tatsachen
sind nötig", ruft Reuters politischer Kom-
— „ab<»r Encstand allein kann keine
Tatsachen mehr schaffen, es ist abhängig
v nasytngron.  Daher die Reise Chur¬
chills!"

Roosevelt verfolgt mit seiner verbrecheri¬
schen Gerissenheit, die auch aus Not und Nie¬
derlagen Honig zu saugen versteht, bei der
Veranstaltung in Washington Ziele, die dem
Versuch dienen, die eigene schwer geschwächte
Stellung zu verbessern und seine besonderen
imperialistischen Ziele gegenüber den Verbün¬
deten kräftig voran zu treiben. Hat er seine
Pazifikflotte verloren, so doch' nicht  die An¬
wartschaft ans Churchills Erbe ! Zwei
Ziele  lassen sich deutlich unterscheiden:

1. Er verlangt eine „intime Zusammen¬
arbeit an allen Fronten und zwischen allen
Staaten ", „eine Art Oberkommando für alle
Verbündeten" und nicht zuletzt eine „Fest¬
legung der gemeinsamen Strategie im Zwei-
Meere-Krieg". So will er sich die unbestrit¬
tene Oberherrschaft über alle unter den plu-
tokratisch-bolschewistischen Bannern kämpfen¬
den Völkern sichern und weitere Völker in
den Krieg hincinzerren.

2. Er will Wladiwostok  als Flug - und
Flottenbasis. Natürlich mitsamt den Resten
der dortigen sowictrussischcn Luft- und See¬
streitkräfte! Zu diesem Zweck mutz er aber
vorher die Sowjets zu einem Zwei-Fronten-
Krieg überreden. Das ist bisher nicht gelungen.

Fünf tapfere Kommandeure
Vom Führer mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet

ckok. Berlin , 23. Dezember. Der Führer
und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht ver¬
lieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an:
Generalmajor Böttcher,  Führer einer
Kampfgruppe: Generalmajor Gause,  Cbes
des Generalstabes einer Vanzcrgruppe; -j«
Brigadesührer und Generalmajor der Waffen-
jj Krüger,  Kommandeur einer Division;
Oberst Mickl , Kommandeur eines Schützen¬
regiments ; Oberstleutnant von Barbh,
Kommandeur eines Bataillons.

Brücken der Burma-Straße zerftört
Tschungking soll USA . und England entlasten

»ek. Bern , 24. Dezember. Amerikanische und
britische Ratgeber in Tschungking suchen Mar¬
schall Tschiangkaischek  zu Entlastungs¬
aktionen zu veranlassen, nachdem die geplante
Unternehmung gegen Hongkong erfolglos
war. Inzwischen läßt aber der Nachschub über
die Burmastraße  immer mehr nach. In
Kunming, dem End- und Umschlageplatz die¬
ser wichtigen Straße , konnten japanische Bom¬
ber trotz der dort seit kurzem stationierten
amerikanischen Jagdflieger neue Zerstö¬
rungen  anrichten . Es ist den Japanern ge¬
lungen, wichtige Brücken der Burmastraße zu
zerstören, so daß schmale Ersatzbrücken benutzt
werden müssen.

Kür die Opfer der Arbeit
2468 Gesuch« mit 44S768 Mark bedacht

Berlin , 23. Dezember. Im Reichsministerium
für Volksaufkläruna und Propaganda trat
der Ehrenausschuß der „Stiftung für Opser
der Arbeit" zu einer Jahressitzung zusammen.
Ministerialrat Professor Dr . Ziegler  gab
einen Ueberblick über die Tätigkeit der Stif¬
tung. Es kamen insgesamt 4272 Anträge zur
Vorlage, von denen 2468 Anträge mit einem
Gesamtbeträge von 449 768 Mark bedacht wur¬
den. Insgesamt wurden seit Bestehen der Stif¬
tung rund 7,1 Millionen Mark an die Hinter¬
bliebenen von im Berufe tödlich verunglückter
Volksgenossen ausgeschüttet.

Woroschiioro in Offafien?
Oberbefehlshaber der sowjetischen Ostarmeen

Im. Rom, 24. Dezember. Nach bisher unbe¬
stätigten Nachrichten, die Agenzia Stefani in
einer Meldung aus der mandschurischen
Hauptstadt Hsinking aufgreift, soll Woro-
schilow  zum Oberbefeblshaber der sow,eti-
schen Ostasien-Strcitkräfte ernannt worden
sein. _

Vollitili in
Italien  bat im Einvernehmen mit der RelKS-

reoierung Botschafter Gino Buti »um politische» Be¬
vollmächtigten in Paris ernannt.

Der italienische General Borsa-
relli  ist >m Militärbospital von N-avcl an den
Folgen einer schweren Verwundung gestorben

Das französische Schlachtschiff ..Du n-
keraue ". das bei dem britischen Uebersall auf Oran
schwer beschädigt wurde, ist wieder in Dienst gestellt
worden.

Staatspräsident « argas.  Brasilien.
hat di« Befestigung du Insel Sernando angeovdnet.



ra »« ng ermöglich !, vast vaS , was morgen in
den Samnielsrellen eingeht , bereits am gle i-
chen Abend — wenn es sofort seinem Ver¬
wendungszweck zugeführt werden kann — im
Waggon als bevorzugter Sonde r-
trän spart an die Front rollt.  Des¬
halb ist es auch nicht richtig , wenn die eine
oder andere Frau und Mutter einem ver¬
ständlichen Wunsche folgend , die Sachen lieber
selbst ihrem Mann oder Rungen schickt; denn
sie mühte fa den langsamen Weg der Feld¬
post dazu benutzen , auherdem ist das Gewicht
der Päckchen beschränkt.

Die Großaktion  ist nach dem Willen
des Führers eingeleitet worben , damit feder
Soldat so schnell wie möglich  in
den Besitz warmer Wintersachen kommt . In
einer noch nie dagewesenen . Geschlossenheit
kommt die Zusammenarbeit zwischen Heimat
und Front , Partei und Wehrmacht bei dieser
Gelegenheit zum Ausdruck und zur Wirksam,
keit . Es braucht niemand Sorge zu haben , daß
die abgeliefcrten Gegenstände bis zum Schluß
der Sammlung aufbewahrt werden ; sobald
ein Wagen gefüllt ist. wird er in Marsch ge¬
setzt. Die feldunbrauchbaren Gegenstände wer¬
den den Heeresbekleidungsämtern zur schnell¬
sten Instandsetzung zugesührt . .

Was kann gegeben werden ? _

Für die Hausfrau  bleibt noch die ent¬
scheidende Frage , was kann alles gegeben wer¬
den ? Bei einem Nachdenken und guten Willen
wird die Antwort oft erstaunlich vielseitig
sein . Neben den schon genannten Dingen wie
Pullover , Strickweiten , warme Strümpfe usw.
sollte man auch an die vielleicht in irgendeiner
Schublade noch vorhandenen Unterziehhemden
ans Großvaters Bestand denken . Auch aus
warmen Morgenröcken mit Steppfutter , die
zur Seite gelegt wurden , läßt sich noch was
machen . Skisockcn und Fausthandschuhe sind
selbstverständlich willkommen . In den länd¬
lichen Haushalten  sind Fußsäcke und
dicke Fahrdecken vorhanden und sicherlich gibt
es auch noch den ein oder anderen Schlafsack,
so manches Stück aus Pelzwerk liegt unbeachtet
herum , nicht zu vergessen seien auch Katzen¬
felle , die gegen Gicht und Rheumatismus hal¬
sen . dem Melsfri - a befinb - n sich in vielen

.Daushalten noch Kopf - und Ohrenschützer,
Kniewärmer und Leibbinden , Pulswärmer
und Schals aus feldgrauer Wolle , die jetzt eine
gute Verwendung finden können.

Aufgaben für - i; Feiertage
Vieles läßt sich sicherlich auch noch schnell

für die Sammlung Herrichten und . wo cs an¬
geht , sollte die Hausfrau die Feiertage be¬
nutzen , um ihrerseits ihren Beitrag zum
Weihnachtsgeschenk für die Front zu leisten.
Pulswärmer  sind schnell gestrickt , auch
Schals und sogar Strümpfe  sind keine
endlosen Arbeiten . Anstricken von Strümp¬
fen , Einstricken von Aermeln . ja auch das Zu¬
schneiden und Nähen von Unterjacken ist noch
zu schaffen , wenn alle Hände helfen . Die Er¬
innerung an den Weltkrieg wird wieder leben¬
dig . in dem die deutschen Frauen unermüdlich
strickten und für die Soldaten nähten . Mit
der Ablieferung der fertigen Pelzsachen wird
es schwieriger sein ; sie werden am besten zer¬
trennt und gesäubert abgegeben und der Ver¬
arbeitung dann zugeführt werden.

Die Vorbereitungen für die große Samm¬
lung des deutschen Volkes sind getroffen.
Millionen von Männern und Frauen , Jun¬
gen und Mädeln stehen bereit , um die Gabe
der Heimat für die Soldaten der Ostfront in
Empfang zu nehmen . Hier kann dieHeimat
beweisen , oaß sie genau so schnell und
sicher  entscheidet und handelt , wie es der
deutsche Soldat an allen Fronten tut.

LoktttäAsiAeL
Lveihnachtsspende für den Osten

v «8 . Stuttgart . Auch in diesem Fahr gingen
:ine Fülle von Gaben von den Jugend-
zruppen und Kindergruppen der
NS . - Frauen schaft  des Gaues Würt-
temberg -Hohenzollern hinaus an den Kame-
cadschaftsgau Schlesien und an das Pateu-
schafiswerk des VDA ., das diele Geschenke in
vas Warthelaud und nach Brünn weiter¬
leitete . Alle Gaben wurden selbst gefertigt
oder neu hrrgerichtet . Die Jugendgruppe hat
nickst nur Buvpen , Svielzeuoe aller Art . Be-

schüftigunasspiele und Märchenbücher an den
Heimabenden nach den Anleitungen der Merk¬
hefte und der Arbeitsbriefe hergestellt , aus
allerlei Resten wurden auch Kleidungs¬
und Wäschestücke  vor allem für Kinder
gearbeitet . Die Kindergruppe hat ebenfalls
eine stattliche Anzahl von Spielzeug  zu¬
sammengebracht . Wenige Zahlen mögen den
llmsang der Gaben veranschaulichen . So wur¬
den zum Beispiel 3000 Kleidungsstücke und
4800 Stück Spielsachen gesammelt.

Neues aus aller Welt
Todesstrafe für polnischen Brandstifter
Ein bei einem Bauern in der Bayerischen

Ostmark beschäftigter 32jähriger Pole hatte
semen Arbeitsplatz verlassen . Nach einigen
Tagen kehrte er heimlich zurück und legte auf
dem Hof Feuer an , so daß ein großer Teil des
Anwesens vernichtet wurde . Das Sonderge¬
richt Nürnberg  verurteilte den gefährlichen
Brandstifter zum Tode.

Orr verlockende Golbkoffer
Der 36iährige staatenlose Karl Meier wurde

vom Landgericht München  wegen raffinier¬
ter Heiratsschwindeleien zu fünf Fahren Ge¬
fängnis verurteilt . Mädchen , die er kennen ge¬
lernt hatte , belog und betrog er unter dem
Vorwand , sie heiraten zu wollen , nach Strich
und Faden . Seine Eröffnung , daß er in Casa¬
blanca einen Koffer mit 1420 Gramm Gold
lî en habe , war den leichtgläubigen Mädchen
„Sicherheit " genug , ihrem „Verlobten " Be¬
träge von 250 bis 1700 Mark zu geben . Tein
Mädchen , dem er die 1700 Mark abgenommeu
hatte , brachte er ein (natürlich gefälschtes'
psychiatrisches Gutachten bei . Danach litt er au
einer geistigen Erkrankung , die eine Heirat
ausschließe . Fn Wirklichkeit war er geistig und
körperlich gesund und nur darauf ans , sich aus
mühelose Art und Weise ergiebige Geldquellen
zu erschließen.

Oie Mutter sprang dem Kinde nach
Das fünfjährige Kind einer Familie in

Oker (Braunsck 'vieiai stürzte in die Oker und

ertrank , ehe es gerettet werden konnte . DR
Mutter , die das Unglück beobachtet batte,
sprang ihrem Kinde in das hochgehende Waffe«
nach und wäre ebenfalls ertrunken , wenn nicht
rechtzeitig einige Männer hinzugesprungen
wären und die Frau im letzten Augenblick auS
dem Wasser gezogen hätten.

Ein Fahrrad- 2'/» Tahre Zuchthaus ^
Ein erst 20jähriger Fahrradmarder , der be¬

reits zum achten Mal vor Gericht stand , hatte
nachts ein vor einer Wirtschaft in Neumün-
ster (Schleswig -Holstein ) abgestelltes Fahrrad
entwendet , das einem Soldaten gehörte . Mit
dem Nad fuhr er nach Hamburg , wo er es zu
Geld zu machen versuchte . Fn Anbetracht der
Vorstrafen und angesichts der Tatsache , daß die
Tat während der Verdunkelung ausgessihrt
worden war , wurde der Angeklagte vom Son»
kergericht Neumünster  zu zweieinhalb
Jahren Zuchthaus verurteilt.

Vieisckintt kür » Ile !
Rückgabe von Butter an Milchlieferante ».

Ab 5. Januar darf der Rückgabesatz für But«
-tcr von den Molkereien an ihre Milchliefe¬

ranten im Gebiet des Milch - und Fettwirt¬
schaftsverbandes Württe mberg  höchstens
150 Gramm je Kopf und Woche betragen.

Preisfrage für Rohholz gelöst . Der NeichS-
kommissar für die Preisbildung hat sich damit
einverstanden erklärt , daß die demnächst zu er¬
lassende Rohholzpreisverordnung rückwir¬
kend  für alle seit dem 1. Oktober 1941 abge¬
schlossenen Holzverkäufe gilt , gleichgültig , ob
die Kaufverträge im Zeitpunkt des Erschei¬
nens der Rohholzpreisverordnung bereits er¬
füllt sind oder nicht . Die Holz Verkäufe
können daher wieder in vollem Umfange aus¬
genommen werden.

ß _ von 17 .27 Uhr bis 9 .19 Uhr

prvnos IVllrtttUtllx'rk 6v»amil«jtuvstO. tt o * L-
o « r. kUl-dn «tlslr. tL. Vr-ctâ lltk-itsr' und t,rin-
lviter kVü . Kc»k v « l o. t 'alv . Vortag: öc-tivarnnzald IVa. kt
6mkÜ. Drut'k: 0«I»c »«h« Kinkkirui

Hirsau , 23. Dezember 1941

Todesanzeige
Verwandten und Bekannten die Nachricht,

dag meine innigstgeliebte Frau

Annette Koch
geb . Gehring

heute 4 ' /« Uhr im Alter von über 66 Jahren
sonst in dem Herrn entschlafen ist.

Der tiesiraurrnde Gatte:

Philipp Koch , Obersteuersekretära. D.

Beerdigung Freitag nachmittag 2 Uhr.

Igelsloch , den 24. Dez . 41.

Todesanzeige
Berwandtcn und Bekannten geben wir

die schmerzliche Nachricht , dag nach Gottes
unersorichlichem Ratschluß unser lieber treu-
dAorgter Vater

Wilhelm Rentschler
nach langem , mit großer Geduld ertragenem
Leiden am Abend vor seinem 55. Geburtstag
unerwartet ra >ch seinem am 8. Oktober im
Oste» gesaltenen Sohn Wilhelm im Tode
nachqefolgt »st. Sein sehnlicber Wunsch , leinen
Sohn Kart , z. Zt . im Osten, nochmals wieder-
zu sehen, wurde ihm nicht ersUUt.

In tiefem Schmerz:
der Sohn : Karl Rentschler , z. Zt . im Osten?
die Töchter : Anna und Maria Rentschler,

mit allen Anverwandten.

Beerdigung am Donnerstag , 25. Dez,
mittags 2 Uhr.

Weltenschwann , 24. Dez. 1941

Todesanzeige
Gott dem Allmächtigen har ' es gefallen,

unsere liebe, unvergeßliche Mutter , Groß¬
mutter , Schwiegermutter , Schwägerin und
Tante

Anna Maria Lutz
geb . Maisenbach«

heute Nacht nach schwerem Leide» im Alter
von 59 Jahren zu sich zu nehmen.

In tiefem Leid:
Familie Friedrich Lutz
Familie Ulrich Psrommer
Familie Seorg -Seyfried
Familie Erwin Holzlager
«nb Emma Lutz

Die Beerdigung findet am Freitag nachm.
8 Uhr in Altdurg statt.

KaiWW

GoiieMknsie
Weihnachtsseft (8b. Dez .)

6.15 Uhr Lalw . 8 Uhr Bad Liebrn-
zett, 9 .30 Uhr Lalw.

2. Weihnachtsfeierlag:
7.30, 9.30 Uhr.

Sr«»«« rie»»
ckle

rielttchritt ««-

Ssmmlueg M

Ihre Verlobung geben
bekannt

Rosl SklHmailtt
Willy Siriewifch

Weihnachten 1941

Lalw/5chwarzwalä
tillenvoeräe/westf.
). Tt« bei 6er Wehrmacht

Hochzeitaeinlodung
Wir erlauben uns , alle

Berwandtcn und Bekannten
zu unserer um Samstag,
den 27 . Dezember , tm
Gasthaus zum . Hirsch" in
Igel stoch stattfindenven

Hochzeitsfeier
freundllchst einzuladen.

Christian Such«
Siehdtchsiir

Küthe Kauffmann
Döffingen

Kirchgang 12.30 Uhr in
Igelsloch.

tsiiseinle von pgckongen
de! vürmtriigdoll , r>

viirelisllk
vlut - null oarmrslnlguvgs-

«wrrrr
yerveuckete«

ckurck»«I«r vstü.

Serien
verlassen tätlich in uoverLo0ertvr
601e und Wirkung «Ue Lrreuguogs-
stätte . Irotrdem kann es vorkom-
men. daü dein» ersten Versuch nicht
immer gleich eine Packung aukru-
treiben ist >Venn 81e mit etvas
Ausdauer bei kdrew ^ rrneimittel-
Händler vachkragen, verdso auck 8is
sicher das wertvolle H-Mtel erkalten.

streirrtell»

Lslv,

Sadubokrtr. «r

Schlachlpserde
Kaust zu Höchstpreisen Pjerdr-
großschlächlerei Eugen Stöhr.
KirchheimL . Tel . 662u Köln,Rh.

Je trSher « ir S,zet-e» erhalte,, Heft»
«eh» S»,,f,tt rinn?» »tr ihnen wid»e».
Hefts»röher «lss »er Erfolg kftr Siel

VeMomlmy
klimieni

ktmplistiereii

ZpnIr - iLeiiieiWg
8Zmtüek» gslrsnisests MsäsrrelilSge

446'
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kksumo 6 iek 1

^ ^surolgisn

ki-KMungs
Kronkkeiten

O i

WIlWWWlM

KI ^ IVkKHI ^ NKUHIS
gegen die ^ bsebnitle ^ -l) der lOK.-
örolkerts in ^ pvtbeksn und Drogerien

2um laschen . Zurren.Hckuilbben.^ctlenem
wsiti fnitiei-Iiiompniin'zHtiwan genommen.
5ei/M rum kockengtsnr erneuern -
«iie beicken wercken wieckerkommen.
kür Atiukie. seiknl in lliesee Feit,
siedt ?i!o nach wie vor bereit.

Znslslt cklch«trüber sutruregen.
«taß Hchube schwer ru baken <in«t.
sosssk«tu «tie «teinen besser ptiegen.
.tAmm Zito-tetterbat-ram. tOnttt"

Pilo

S.MilllMlWiMdieFi'ikllW
Linke Nagold —Mötzingen —Unter/Oberjettingen—

Herrenberg

25. 12. 41 28 12. 41

Nagold ab 7.10 Uhr 16.25 Uhr
Herrenberg an 7.50 . 17.10 .

tzerrenderg ab 8.12 . 18 45 .
Nagold an 8 45 . 19.30 .

Linie Lalw - Herrenberg

Calw ab 7.45 Uhr 18.23 Uhr
Herrenberg an 8.25 , 19.10 .

Herrenberg ab 8L0 , 19.25 .
Lalw an 9.20 , 20 .15 .

Linie Wildberg - Herrenberg

Wildberg ab 7.15 Uhr 16.30 Uhr
Herrenberg an 7.50 . 17.10 .

Herrenberg ob 8.12 . 17.45 .
Wildberg an 8.45 „ 18.25 .

Autohaus Benz , Nagold



Amtliche Sekanntmachungen
Am 27^ 29., 89. und 81. Dezember d». Irs . bleiben da» Land»

«ataamt , Wirtschastaamt, LruShrungvamt Sbt . v , Kreisfür¬
sorgeamt mit Abteilung Familienunterhalt , Jugendamt , sowie
die Kreiagflege fiir den

Publikumsverkehr geschloffen.
An diesen Tage» ist bei den einzelnen Ämtern siir besonder»

beringend« FitSe ein Bereitschaftsdienst von 11— 12 Uhr eingerichtet.
Tain », den 23. Dezember 1841.

Der Landrat.

Stadt Calw

Bekanntmachung
Di« Kanzleien der stüdt. Ämter bleiben am Samatag , de«

27. 12. ds. 3s . geschloffen. Für dringende Standesamtssälle ist ein
Bereitschaslsdienst in der Zeit von II — 12 Uhr eingerichtet. Auch am
2. Weihnachtsseiertag (Freitag ) ist das Standesamt siir solche Fälle
geöffnet.

Lalw,  den 22. Dezember 1941.
" Der Bürgermeister:

Gö h ner

Bekanntmachung
über die Krankenversicherung

der Rentner
's. Versicherteukreis.

Wer zum Bezug einer Rente aus der Invaliden - oder Ange-
stellten-Versicherung (auch Empfänger von Witwen - und Wai¬
senrente) berechtigt ist, wird für den Fall der Krankheit ver¬
sichert.

L. Zuständige Krankenkaffe.
Sämtliche Rentenempfänger (siehe oben), die ihren Wohnsitz
üu alten Oberamtsbezirk Calw haben, find bei der Allgemei¬
ne« Ortskrankentaffe für den Kreis Calw in Calw versichert.

Z. Beginn und End« der Versicherung. -
Die Krankenversicherung der Rentner tritt mit dem

1. August 1941
in Kraft . '
Bei neu hinznkom menden Jollen beginnt die Versicherung mit
dem Tage, an de« der Rentenbescheid ausgefolgt wird.
Sie endet mit Ablauf des Monats der letzten Rentenzahlung.
Bei Renteneinstelluna ist freiwillige Weiterverffcherung bin¬
nen 6 Wochen möglich.

4. Familienhilfe.
Mit deni Rentner find auch seine anfpruchsberechtigten Ange¬
hörigen — darunter die Kinder bis zu 18 Jahren , bei Kinder¬
reichen l̂ s zu 21 Jahren , soweit dieselben nicht selbst versichert
sind, versichert.

8. Leistungen.
a) Bei Inanspruchnahme von Kassenleistungen haben sich

die Jnvalidenrentner
durch Borlage des Rentenbescheids der Landesversicherungs¬
anstalt und der Answeiskarte der Postanstalt
die Angestellten - Rentner
durch Vorlage des Rentenbescheids der Reichsversicherungs¬
anstalt fiir Angestellte und dem Zahlkartenabschnitt der
letzten  Rentenzahlung auszuwUsen.

b) Als Leistungen  werden gewährt:
sämtliche satznngsmäßigen Kassenleistungen (mit Ausnahme
der Barleistungen — Krankengeld nsw.).
Sterbegeld  wird bezahlt:
RM . 75.— an Versicherte über 14 Jahre
RM . 40.— an Versicherte bis zu 14 Jahre
Familien st erbege ld  wird bezahlt:
RM . 40.— beim Tode des Ehegatten
RM . 25.— beim Tode eines Kindes

Kausen?

disin, 6as tun 5is niĉ f,
wsnn Zss cli6 krclol-fi-locli-
süll- Packung nehmen, ks

,i5k c!is gleiche ^sngs
'unci c!»s gleiche  Ouoli-
käk wie in cisi- klecsicioss.
Deckel abmaclien unci in
clis lse ŝ ölsclicloss ein»
rskren — clas ist olles l
Oncl man liak immer wieclsr
«las bestens bekannte.

^ Die » Lctiulzs lioltsri löntzSk-

8. Znsotzverficheruug.
») Der Rentner kan» sich bei der zuständigen Krankenkasse

über das chm zustehendr Sterbegeld (Familiensterbegeld)
hinaus ein Sterbegeld wie folgt sichern:
bis zu RM . 500.— (Zusatzversicherung bis zu RM . 426.—)

für den Versicherten
bis zu RM . 300.— (Zusatzverficherung bis zu RM . 260.—)

für den Ehegatten und bis zu RM . 375.— für Kinder.
d) Beitragzur Zusatzversicherung

Der Beitrag für die Zusatzverficherung des Sterbegeldes
und Familiensterbegeldes beträgt fiir je
RM . 8.— Erhöhung 2 Pfennig Pro Monat.
(Siähere Auskunft über Zusatzverficherung bei der Kaffe.)

?. Ausübung einer krankenversichernngspflichtigen Tätigkeit.
Wird von einem Rentner eine versichcrungspflichtige Tätigkeit
in irgend einem Betrieb ansgeübt, hat derselbe folgende Mög¬
lichkeiten:
entweder:
Der Rentner läßt sich von der Bezahlung der Pslichtversiche-
rungsbeiträge aus seiner versicherungspflichtigen Tätigkeit be¬
freien. Hierzu ist in jedem Fall ein entsprechender Antrag an
das Versicherungsamt (Landratsamt ) Calw erforderlich.
Solche Befreite haben als Rentnervcrfichertr dann Anspruch
an Kaffcnleiftungen und Anspruch aus Zusatzverficherung (siehe
oben Rr . 5 u. 6).
Oder:
Der Rentner zahlt Beiträge aus seiner versicherungspflichtigen
Tätigkeit (durch den betr . Arbeitgeber ).

In diesem Fall erhält der Rentner satzungsmäßige Kassen¬
leistungen zuzüglich Barleistungen (Krankengeld usw.).
Ferner kann der Rentner in diesem Fall Antrag an die Kaffe
stellen, monatlich RM . 2.— aus der Reutnerkrankenversiche-
rung zu erhalten . Außerdem hat der Rentner keinen Ver -
fichertenanteil zum Reichs  stock für den Ar¬
beitseinsatz (Arbeitslosenversicherung ) zu bezahlen.
Vom Arbeitgeber ist nur der Arbeitgeberanteil zn bezahlen.
Der seit 1. August 1941 bezahlte Bersichertenanteil kann zu¬
rückbezahlt werden , wenn entsprechender Antrag an das Ar
beitsamt Nagold gestellt wird.

8. Krankenschein- und Arzneigebühren.
Der Rentner und seine anspruchsberechtigten Angehörigen er¬
halten Krankenschein und Rezeptblatt gebührenfrei.
An den Kosten der Arznei- und kleineren Hei!»- ' iiigt
sich die Kaffe mit 70 vom Hundert.
Calw,  den 24. Dezember 1941

Der Leiter der
Allgemeinen OrtÄrankeicknffe

. fiir den Kreis Calw
(gez.) Entenman n.—

kleine Sprectisluncken
fallen bi8 einsLlrliekIiLii 31 . Der.
1941 ans

Lslmsrrt llr . Mes

Saron -o ! kmlDllokf oftmals ln <Z»
taftsn konclsl. ^ sist larron sr» rlcli
»ckan mit oc1«5 Vim «nfv̂ nsn.
ln kartn« lüg«n fallen kslkon vnvvr-
rLgllck einig» Iropksn v»r«1vnnror
5olnouf«r^afsinsnl.oppsntt'äotsln
vn<l »n*»pi'»ck»n6 f»ib»nt

vnO wo, istr»io kio, l»Se»«»«

Hsvaelslekrsvsrsir

Ltuttgart -IV, lAsnenstr . S, lluk 73139

Zeit 1879 bekannt grünälicbe Kusbilctung für Damen unci
Herren in sdmtlicben blanctelslAcbein: Kuirsckr., biaarkinen-
»ckreidea.kucblükrung.Letriebscvirtscbaitsiekre.Kecbnen uscv.,
einjAbrig« /cnsbilcluiiL eur Ltenotzcpistinoäer Kontoristin,
kürzere Kurse als eusätrliebe Ausdilclung lür sintere Lerute
oiter türs eigene Oescliält. I-ebrpIZne kostenlos, Auskunft un-
verbincilicli. ^awreicke Anerkennungsscbreiden sieben rur
Verfügung.

1. VVeiimacktskeieitsg : 17.00 u. 19.30 Ilbr
2. IVeiknacklskoierlag : 14.00, 17.00 u. 19.30 llbr
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Die Iieitere fViuse treibt bier mit Lraare unci I-iebensvüräig-
keit ein kür jedermann entrückenckes Lpiel.

IlsuptriarstellSr:
lolisnnes tleesters - vor » Komar - ? ita Leokkoli

Tbeo dinge»
8LI ? Ii06iräk1 >1:

K » nst !» klare » »
rrnrl ve »1scl»e V̂«x r̂e»»elis»
loxeoälieks ab 14 Isdren baden lutritt 1

Samstag ? rogramm« eclisel

Kampf cker t? sfakrr / üsift l/nfüiis vergüten/
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Zugelaufen
ist am 22. Dezember, vermutlich von
der Gegend Oberreichenbach-Igels»
loch, ein kurzhaariger

Hühnerhund
Rücken braun, Kopf weiß, FUß«
weitz, Rüde. Aniprüche sind gegen
Ersatz des Futtergeldes zu richten
an den

Bürgermeister von Calmbach

llamriilirs
Im Ubermak, dickt , kbeuma,
b4»gen-, varmkatarrk, rov/ie
^rterienverlcallcuns , Laurer
brennen , Lallen - u. blieren-
steine rlnck 2e !cken rckleckter
^zageuptzege. bckt

Lol «ligssSivus
dtattsLinann

bereitet man »ick ein Heit-
rvaiser , riar übermäütze l-iarn-
»Lure aursckcvemmt, ciaröiut u.>
ckie LZlte reinigt u. cken Etagen-
»icktig pflegt. Die« okltoenel«
Wirkung irt ballt keatgertellt,
Liaril .LS ln̂ potkwvrog.

Gebrauchte

Dachziegel
verkauft Sauatorium Hirsau.

ULM «uns
gewürrta

futteskslkmiscliung
rv̂ «c>-^ kl(L

küsSlis Tiers
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